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(Arls-er McheMM zeZiMet ur») M tzr« « !He» MMtmchW« flr de» AWdezN Zürich
Erscheint täglich rrschEagS , Sons - und Feiertage «nSsenommeu .

BrzngSpreis : Durch unsere Bore« frei t«S Haus im Gtadtbsreich
»aauatlich 175 .— Mark, Einzelnummer und BeiegSlatt 7.— Mark.

KrduAisn , Druck «ud Beriag : Adolf DrrpS . Diwl ^ch , Mitielstraße S

Fernsprecher ÄI4,

.(M Preis für die kleiugespaltene Millimererzeile S Mk ., Reklamemtlli-

meterzeile 15 Mark. Tchintz der « uzeigen -Annahme tags zuvor »ach-

uritragS 4 Uhr, für dringliche Kamttien -Anzcrge« a« Erfcheiuuugsmz

-S Ahr vormittags . Kleine Anzeige « find sofort zu bezahlen. Für

PlLHvorschriften und Tag der Aufnahme kan» keine « emähr Über'

v.oAme» werden . Am Fall höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche Sei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung .

Rr . 263 Freitag de« ZV . November 1922 . 93 Jahrgang .

Kurze Tagesüberstcht.
Tie drei Gutachten der ausländischen Finanzsach¬

verständigen liege» nn« im Wortlaut vor. Sie sind
finanztechnischer Art . Eine Stabilisierung der Mart
sei «umSglich , solange die Lasten des Bersaillrr Ber-
trags bestehen . Deshalb wird ein zweijähriges Mo¬
ratorium , eine Konferenz anslÄndischer Bankleute zur
Bildung eines internationale « Syndikats zwecks Ber -
wiklignng eines Kredits von ZiM Millionen Goldmark
gefordert.

Tie Reichsregiernng hat ans Grund der Sachver-
stäudigen-Gutachte« der Reparationskommission neue
Vorschläge überreicht, in der sie auf diese Schriftstücke
Bezug nahm.

Tic Reparationskommission hiev am Donnerstag
mit ven Vertretern der deutschen Regierung eine
Sitzung ab und tritt am Freitag die Rückreise nach
Paris an.

Ter deutsche Reichstag ist ans nächsten Montag ein-
bernsen. am Tienstag wird der Kanzler Erklärungen
über die Reparationsverhandlunge « abgeben.

Ter neue bayerisch « Ministerpräsident Dr. KnMng
entwickelte im Landtag sein Programm : Ei « starkes
Bayer » in einem einigen Deutschland.

Die Stabilisierung nur ei«
Hilfsmittel .

. V , . . Berlin , S. No«.
Im Reichskabinett ist gestern nachmittag die nene Rote an

die Reparationskommission mit de« von der Kommission er-
betenc« präzise« Vorschläge» endgültig jertiaaektellt worden.
Die Rote wurde noch gestern abend üoereicht .

Die entscheidende « Sätze in der Rote - er deutsche» Regie¬
rung, die gestern abend der Reparationskommisfio« übermit¬
telt worden rst, lante « : .

Die Regierung erklärt erneut, datz sie die Festigung «nd
Bessernng der Markknrse als die augenblicklich dringlichste
«nd wichtigste Aufgabe ihrer Politik betrachtet . Es must noch¬
mals mit Nachdruck daraus hingewiess« werde« datz alles ,
was jetzt zur Stabilisierung der deutsch«« Währung geschehe«
kann, nur ein Hilfsmittel ist, «m das Vertrauen des deutsche«
und ansländischen Publikums in die Zukunft - er - entsche«
Währung wieder herznstelle«. Ei« dauernder Erfolg wird
nur dann verbürgt sei« , wen« eine

endgültige Lösung des ganzen Reparationsproblems
svsort in Angriff genommen und mit größter Beschleunigung
M Ende geführt wird . Immerhin scheint es jetzt möglich, im
Wege eines Zusammenarbeitens eines internationale « Syn¬
dikats mit der Deutschen Neichsbank Maßnahmen znr Stüt¬
zung der Mark zu ergreifen .

Die - entsche Regierung empfiehlt de« Plan der Sachver¬
ständigen sderen Gutachten der Note a« die Neparationskom-
missio « in der Form von Anlagen beigegebe« worden sind)
der ernste» Beachtung - er Reparationskommisfio« und bittet
sie als Grundlage für die weiter eBehandlnng der Stabilifie -
rnngsfragc zu benutzen. Tie dentsche Regier««« macht sich
insbesondere den Gedanke« zu eigen,
daß die Stützungsaktion durch er» internationales Banken-

syndikat sofort in Angriff genommen
« erde. Auch - je Reichsbank ist von der außerordentlichen
Bedeut ««« eines solche« Syndikats überzeugt und hat sich
berett erklärt, auch ihrerseits an der Stützungsaktion mitzn-
wirke« «nd sich an der Aufbringung der Mittel zu beteilige ».

Ans dieser Grundlage hätte sich die Stützungsaktion in der
Weise z« vollziehe« , datz der Markknrs «ach einheitliche« Gr,
fichtspnnkte « durch de« Arr- «nd Verkauf von Devisen regn-
liert wird , lieber den Umfang der Beteilig »«« - er Reichs¬
bank wird «och eine Verständigung mit den fremden Geld¬
gebern zu erziele« sein. Ferner wären «och die zu stcllen ^m
Sicherheiten zu vereinbare «.

Die erste Bedingung der Sachverständige» geht dahin, datz
während der Tätigkeit des internationale » Syndikats und
bis znr vollständige« Rückzahlung der von diesem gewährte»
Vorschüße
Deutschland von jeder Barzahlung und Sachliefernng vor¬

übergehend befreit
werde« « ntz. Die Negierung selbst ist - er Ansicht, datz der
Stabilisierungsprozetz zunächst ohne Stör ««« zu einem ge¬
wissen Abschluß gebracht werde« mutz, um die deutsche WU1 -
schaft znr Wiederaufnahme ihrer Leistungen zu befähigen.
Die Reichsregiernng ist jedoch wie sie bereits der Reparativns -
kommissiou erklärt hat. bereit» die Lieserunge« snr den Wie»
deranfban auch während des Stabilisierurrgsprozeffes z«
übernehme« , soweit sie möglich sind, ohne Vermehrung der
schwebende « Schulde« und soweit sie ans dem Budget z« be,
streite« sind.

Das von der Reichsregierung in Uebereinstimmnug « st
de» Sachverständige« vorgeschlageu« Unternehme« bezweckt
nicht «nr die Rettung Deutschlands ans seine« schwere«
Schwierigkeiten «nd soll nicht nnr die Balanzierung des Bud¬
gets «nd die Eindämmung der Notenausgabe möglich mache«,
sondern auch die Voranssetznngem dafür schasse «, datz Deutsch ,
land i« den Stand gesetzt werde, wieder Reparationsleistun¬
gen z« gewähre« und «nswärtige Anleihe « anszunehmen, de¬
ren Erlös die Abtragung der dentsche« Verpflichtungen ans
dem Versailler Vertrag ermögliche« würde.

Industrie und Markftabilifiernng.
Berlin , 8. Nov.

Präsident und Vorstand des Reichsverbandes der deutsche»
Industrie hielten heute eine Sitzung ab. Im Verlause der
Aussprache wurde von verschiedenen Seite » auch auf die im¬
mer wieder anktauckende VeLauvtnua diuaewieie«. datz die i

' uoirstrte erue grundsätzliche l«egncrrn einer Stabilisierung
dem chen Währung sei. Demgegenüber wurde Lberein-

mmend erklärt» datz die Industrie , wie die gesamtdeutsche
Nicke ,ehr großes Interesse daran habe , so bald als mög-

t sh von de »! Schwankungen der Wahrung lvsznkomme« und
zu einem festen Wertmesser z« gelangen . Umstritten seien
nur Zeitpunkt und Voraussetzungen für eine dauernde Sta¬
bilisierung der Mark. Uebereinstimmnug bestaub aber auch
darüber, Sah ««durchdachte und mangelhaft formulierte Maß¬
nahmen wie die Tevisenorduuug und deren Ansftthrnugs ,
ücstimmuugLN die Stützung unserer Währung, wie die Ent¬
wicklung der Devisenkurse gezeigt Habs, nicht «nr nicht geför¬
dert, sonder « sogar schwer geschädigt habe «.

Deutschland.
Berlin , 9 . Nov. Bei der in der Reichskanzlei abge¬

haltenen Besprechung der Parteiführer einigte man sich
dahin , den Reichstag für Montag den 13 . No¬
vember e in zu b eruf e n . An diesem Taae wird
jedoch nur eme kurze Sitzung statlsniden . Am Dienstag
ist die Erklärung des Reichskanzlers über die Verhand¬
lungen mit der Reparationskommission und über die Sta¬
bilisierung der Mark angesetzt . An den daraus folgen¬
den Tagen werden die Parteien ihre Auffassungen vor¬
tragen . Eine vorläufige Aussprache über das gesamte
Problem wird bereits vor dem Auswärtigen Ausschuß
stattfinden .

Berlin , 9 . Nov . Tie Fabriken sind alle im Ganc
und auch in den städtischen Betrieben sind keinerfei
Störungen zu verzeichnen. Tie Sozialdemokraten ha¬
ben für heute abend 25 Versammlungen einberufen
die Kommunisten begnügen sich mit 2 Versammlungen.

Leipzig , 9 . Nov. Donnerstag nachmittag wurde im
Leipziger Volkshaus , dem Sitz der hiesigen sozialdemokra¬
tischen Partei , eine Explosion verursacht, tue aber nur
Sachschaden angerichtet hat , während Personen nicht ver¬
letzt »vordem sind . Im Tor des Haupteingcmgs wur¬
den die Ueberreste einer offenbar mit Schwarzpulver ge¬
füllten Landung vorgefunden . Die Täter sind noch nicht
ermittelt . Das Leipziger Volkshaus war bekanntlich
während des KaPP-Putsches durch eine Handgranate zer¬
stört und erst in der letzten Zeit neu errichtet worden.

Aus der Pfalz wird der „Franks. Mg ." , geschrieben :

Der französische Generalissimus der Rheinarmee hat

angeordnet , daß in der Pfalz ein neuer Bomben¬
ab w u r s - U e b u n g s pl a tz errichtet werden mutz und

zwar in unmittelbarer Nähe der Krershauptstadt
SVeher bei dem Tors Dudenhofen . Hrerzu müs¬

sen ganze Wälder umgelegt und viele Morgen besten
Ackerbodens verwendet werden . Tre Besitzer , lau.er

kleine Landwirte , werden einfach gezwungen, ihren
Grund und Boden abzutreten . Ter Platz wird so an¬

gelegt , datz Hunderte von Flugbomben auf rhu her¬

untergeworfen werden können. Aus bombensicheren
Unterständen wird die Wirkung der platzenden Grana¬

ten beobachtet . Es handelt sich um em Million en -

projekt , das aus Kosten des Deutschen Rei .

hes ausgeführt wird . — Ter Einsender bemerkt dazu
nit Recht : Während die ganze Welt daran interessiert
ist, datz der Wirtschastskörper Deutschlands langsam
gesunde, opfert Frankreich seinem Moloch Mittlarismus
unausgesetzt neue Millionen , die es aus dem kranken
Wirtschaftskörper Deutschlands herauspretzt. _ .

Ausland .
Paris , 9. Nov . Clemenceau, der am kommenden

Samstag eine Vortragsreise nach Nordamerika antrrtt,
erklärte über seine Reise : Er reise bloß in seinem
eigenen Aufträge und er gehe nach Amerika, um dort
die Idee zu bekämpfen, datz Frankreich militaristisch
und imperialistisch sei . Aber worauf ich immer wie¬
der Hinweisen werde , ist, daß ich , wie viele andere ,
in meinem Leben zwei deutsche Invasionen mitge¬
macht habe und daß die für das Leben eines Men¬
schen ausreichen werden . Ich will nicht eine dritte
derartige Prüfung erleben . Ich bin der Ansicht , datz
eine Entente zwischen England , Amerika und Frank¬
reich die Grundlage für den Frieden in Europa ist.
Das werde ich versuchen, den Amerikanern begreiflich
zu machen. "

Rom , 9 . Nvv. Der Ministerrat hat auf Vorschlag
Mussolinis beschlossen , folgende italienische Diplomaten
in den Ruhestand zu versetzen : Gras Sforza , Botschafter
in Paris , Aliotti , Gesandter in Tokio, Jaszitte , Gesand¬
ter in Madrid , und Marchese Ferrante , Helsingfors.

Programm rede des neuen bayerischen Minister¬
präsidenten .

München, 9 . Nov . In der Programmrede des neuer
Ministerpräsidenten v . Knilling waren von beson¬
derer Bedeutung seine Ausführungen über das Ver¬
halten Bayerns zum Reich . Er legte Verwah¬
rung ein gegen jede Anzweiflung der Reichstreus Bay¬
erns. Tie bayerische Regierung habe nie den Kamps
mit dem Reich gesucht und werde ihn auch künftig
nicht suchen . Tas Heil Deutschlands liege in der Rück¬
kehr zu der bewährten bundesstaatlichen
Grundlage unter Anpassung an die heutigen Ver¬
hältnisse . Tie Weimarer Verfassung sei verbesserungs¬
bedürftig und verbesserungsfähig . Ter Weg zur Er¬
füllung der föderalistischen Wünsche dürfe aber nur
der gesetzmätzige sein . Ein schrankenloser politischer
und kultureller Nnitarismus wäre der Tod der deut¬
schen Entwicklung. Niemand dürfe Bayern partiku-
laristischer oder gar separatistischer Gesinnung beschul¬
digen , die er weit von sich wtzise . Sollte Bayern
neuerdings einen Eingriff in seinen eigensten Lebens¬
bereich , besonders in seine Justiz - und Polizeihoheit
abzuwehren haben , so werde er jederzeit zur Ver¬
teidigung der bayerischen Selbständigkeit auf dem
Plane sein.

Zur Außenpolitik übergehend, erklärte der Mi¬
nisterpräsident , die Reichsregierung müsse angesichts
des Zusammenbruchs der Erfüllungspolitik den ent¬
schlossenen Kampf gegen die Kriegsschuld¬
lüge , gegen unerfüllbare Wiedergutmachungslasten
und gegen die unmenschliche Bedrückung durch die geg¬
nerische Besatzung aufnehmen . Dieser Teil der Aus¬
führungen des Ministerpräsidenten wurde von der
Mehrheit mit häufigem Beifall ausgenommen. Ter
Redner erklärte weiter , zu den anderen süddeutschen
Staaten wolle Bayern freundnachbarliche Be -

iehungen pflegen . Tie bayerische Verfassung müsse
urch Schaffung eines Staatspräsidenten ausgebaut

werden . Gegen jeden Versuch eines gewaltsamen Um¬
sturzes werde er mit aler Entschiedenheit auftreten .
Befürchtungen in dieser Beziehung seien angesichts der
wirtschaftlichen Lage leider nicht ganz ausgeschlossen.
Er bitte und beschwöre alle , denen es ernst sei mit
der Aufrechterhaltung eines geordneten Staatswesens ,
ihren ganzen Einfluß auszuwenden, damit in den kom¬
menden schweren Monaten uns verhängnisvolle Heim¬
suchungen erspart bleiben . Durch Straßenunruhen und
Putsche werde die Not der Zeit nicht geheilt . Nachdem
sich der Ministerpräsident sehr ausführlich mit der
traurigen Wirtschaftslage befaßt hatte, wandte er sich
gegen die Zerfteischung des deutschen Volkes durch Par¬
teien und Stände . Er rief zur Notgemeinschaft
auf und schloß mit dem Wort , sein Ziel werde sein
ein starkes Bayern in einem einigen
Deutschland . — Die Regierungserk .ärung wird am
Tienstag nächster Woche im Rahmen einer allgemei¬
nen po .ilijchen Aussprache besprochen werden.

Warschau , 9 . Nov . Die etwa 300 Mandate des
polnischen Sejms verteilen sich folgendermaßen: Rechts¬
block 125 , Witos -Partei 45 , Sozialisten und Thugutt-
Partei je 39, Minderheitsblock (dem die Deutschen
angehören) 35 , Nationale Arbeiterpartei 12 , galizische
Zionisten 10 , Skulski -Gruppe 5 . Die noch ausstehen¬
den etwa 70 Mandate dürften vor allem dem Minder¬
heitsblock und den Bauernparteien zufallen . Der Wahl¬
erfolg des Minderheitsblocks wird von der Presse aller
Parteien anerkannt . Die Regierungsbildung ist
schwierig .

Paris , 9. Nov . Aus Konstantinopel wird gemeldet,
die Angoraregierung hat auf die Verbalnote der hohen
alliierten Kommissare geantwortet . Sie wiederholt ihre
Forderung nach Zurückziehung der alliier¬
ten Truppen aus Konstantinopel und Ent¬
fernung der alliierten Schiffe , indem sie erklärt , daß
die Anwesenheit der Truppen und Schiffe mit der
kemalistischen Verwaltung Konstantinopels unverein¬
bar sei . Eine unvestätigre Meldung der „Daily News*

fügt hinzu , daß die Angoraregierung den Alliiertest
eine Frist von 24 Stunden für die Rückgabe der Ver<
waltung an ihre Vertreter und eine Frist von 4 Tagest
für die Räumung Konstantinopels gesetzt habe .

Konstantinopel , 9 . Nov . Die alliierten Oberkom-
nissare in Konstantinopel haben an den Vertreter von
tlngora eine Note gerichtet, worin die kemalistische Regie¬
rung aufgefordert wird , das Abkommen von Mudania zu
respektieren . Die Regierung von Angora hat darauf mit-
zeteilt, daß sie auf die Forderungen betr . die Räumung
Tvnstantinopels durch die Alliierten und die Zurücknahme
»er interalliierten Kriegsschiffe aus den Meerengen ver¬
nichte . Reset Pascha bestätigte diese Antwort und er¬
klärte, daß er alle Anordnungen rückgängig machen
werde , die die Sicherheit der alliierten Truppen in Kon¬
stantinopel beeinträchtigen könnten.

London , 9. Nov. Zwischen London und Paris ist
eine Einigung zustandeg 'kommen, die Konferenz von Lau¬
sanne nicht über den 20 . November hinaus zu verschieben.
Mussolini hat die Alliierten wissen lassen, daß er beab¬
sichtige , persönlich auf der Londoner Konferenz zu sein.

Die Wahlen in Amerika .
Der Schlag für Harding .

Newyork, 9 . Nov . Die Ergebnisse der amerikanische »
Wahlen für die Mitglieder der beiden Häuser des Kon¬
greffes und der einzelnen Staatsgouverneure bedeuten
einen ausgesprochenen Schlag gegen den Präsidenten -
Harding . Die Demokraten , die den Wahlkampf in de-
deutender Minderheit begannen , haben zwar die absolute
Mehrheit in keinem der beiden Häuser erlangt , dennnoch
sind die von ihnen erreichten Zahlen sehr bedeutungsvoll.
Iin ganzen Lande hat ihre Partei außerordentliche Fort -
schritte gemacht. Besonders bemerkenswert ist hierbei
die Niederlage des demokratischen Senators Hitchcock , - ex



das Sprachrohr des früheren Präsidenten Wilson ist und
der den Kampf um die Ratifizierung des Versailler Ver¬
trages führte .

Die weiblichen Kandidaten der verschiedenen Wahl¬
kreise sind sämtlich unterlegen . Der republikanische Se¬
nator Lodge steht nach den letzten Berichten in Massa -
chussets an der Spitze , jedoch nur mit einer Mehrheit ,
die wesentlich hinter seiner letzten Wahl zurückbleibt. Der
Stimmenüberschuß des im Staat Newyork gewählten
demokratischen Gouverneurs Smith ist sehr groß ; er be¬
trägt etwa 400 000 . Bis jetzt haben die Republikaner
nicht einen einzigen Sitz auf Kosten der Demokraten im
Repräsentantenhause gewonnen , während die Demokra¬
ten ihren Gegnern 28 Sitze abnehmen . Um jedoch die
Kontrolle des Hauses zu erlangen , hätten die Demokra¬
ten etwa 30 Sitze erhalten müssen.

Bei den Senatswahlen ergeben die bisherigen Be¬
richte einen demokratischen Gewinn durch die Wahl des
Senators Copland in Newyork , der aber durch die Nie¬
derlage Hitchcocks wettgemacht wird . Bis jetzt liegen
nur aus dem Staate Newyork die vollständigen Ergebnisse
der Kongreßwahlen vor . Nach den letzten Ausweisen sind
die Senatoren Lodge und Johnson gewählt , ferner der
demokratische Senator Reed und der Republikaner La
Follette , der in Wisconsin Leiter der radikalen Farmer¬
gruppe ist. Senator Freliaghysem -Newjersey , der intime
Freund und Golfpartner des Präsidenten Hardmg ,
wurde durch den Demokraten Edwards besiegt.
200 Republikaner , 196 Demokraten . — Die Wirkung ans

Amerikas Außenpolitik .
London , 9 . Nov . Nach den letzten Nachrichten aus

Washington ist das Ergebnis der Kongreßwahlen : Repu -
blikaner 200 , Demokraten 196 , Sozialisten 1 . Unab¬
hängige 1. Man führt die Erfolge der Demokratie auf
die allgemeine Unzufriedenheit , besonders über das Zoll¬
gesetz, über das Alkoholverbot und über die Behandlung
der internationalen Fragen , zurück. Man nimmt an.
daß der Ausgang der Wahlen für den Wunsch Amerikas
bezeichnend ist, die Haltung der Vereinigten Staaten für
den Völkerbund neu zu prüfen und auch die Fragen des
Wiederaufbaues in Europa zu berücksichtigen.

Die „ Times " fürchten, der Ausgang der Wahlen
könne den demokratischen Parteimechanismus verlocken,
sich aus Wege zu begeben , die kaum wünschenswert sein
dürsten , sicher aber unangenehm seien . Die liberale
Prege begrüßt das Ergebnis .

Zm Flugzeug über den Großglockner
Von Rudolf Brandt .

An dem Fluge über die Hohen Tauern , über
den wir bereits telegraphisch kurz berichtet
haben , hat der Mitarbeiter des berliner Lokal-
anzeiaers " Rudolf Brandt als einziger Presse¬
vertreter teiigenvnmren . Ueber seine Eindrücke
der dem ersten Flug eines vollbesetzten Verkehrs¬
flugzeuges über das Alpenhochgebret veröffent¬
licht das genannte Blatt folgenden interessanten
Bericht . D. Red .

Die Bahn will am Schlup - es Monats vor der neuen
Erhöhung ihre ganze Unbequemlichkeit zeigen . Der Nacht-
tzug nach Dtünchen ist überfüllt , in de» Seiteugängeu tau¬
melnde Menschen , die zwischen Schlafen und Wache« umher¬
schwanken. Früher Licht durch öle Fenster , die keine Gar¬
dine « haben . Mit zwei Stunden Verspätung kommt der
Zug in München an . Die Wetterwarte meldet für den
»ächftien Tag gegen Mittag leidliches Wetter , aber ein neues
Lief sei im Anzuge .

Münchener Abend : das halbe Liter Snnklen Bieres ein-
mldzwanzig Mark . Bayerische Gespräche mit dem Leiter
des Junker -Flugdienstes in München — einem waschechten
Bayern . Fliegererzählungen — Geschichten von den vielen
Fremden , die im Sommer „im Klubsessel" nach Oberammer¬
gau pflogen sind. Englische, begeisterte Urteile Wer den
deutschen Apparat . Zukunftentroicklungen . . . Wird in
W Jahre « überhaupt noch eine Eisenbahn fahre » ?

Am nächsten Mittag um 13 Uhr stehen zwei der großen
gelb-schwarzen Verkehrsflugzeuge zum Start bereit . Am
Himmel noch vereinzelte Wolken , aber Wer dem Fluavlatt

strahlende Sonne . Das eine Flugzeug soll uns , die wir
den Gebirgsflug Vorhaben , ein Siück begleiten : in beiden
Apparaten werden Kinooperateure fitzen. Me Jrnrkers -
Gefellschast möchte die Leistung ihres normalen Personen¬
flugzeuges , im November , mit voller Belastung das Hoch¬
gebirge zu überfliegen , im Film sesthalten .

Zwei holländische Damen steigen als Passagiere in das
zweite Flugzeug . Mutter und Tochter . Straßennetz und
Lackschuhe , Lünne seidene Strümpfe . Me Kabine ist ja ge¬
heizt . Wir nehmen schon etwas wärmere Sachen mit , denn
wir werden Wer 4600 Meter hoch gehen , und ein Fenster
muß für den Kurbelmann offen bleiben . Startbereit . Die
Motoren beginnen zu lausen . Ich steige die paar eisernen
Stufen zu der Kabinentür und setze mich in einen der bei¬
den vorderen Klubsessel. Zur Seite ein großes Fenster ,
freier Blick Wer die «« verspannten Flügel aus Dur -Alumi¬
nium . Nach vorn ein kleines Schiebefenster zum Führersitz ,«mu erkennt den Höhenmesser , den Geschwindigkeitsmesser
und kau» den Führer bei der Arbeit sehen . . .

„Fertig . Los !" Die Tür schlägt zu . Wir rollen an , jkein Schwanken , kein Stoß , ruhig sinkt die Erde hinter uns ,
zurück. Mein Nachbar bietet mir eine Zigarette an . . . jWir überfliegen München , sehen das zweite Flugzeug >
eine wundervolle Kurve dicht «m die Türme der Frauen¬
kirche gleiten . Wir schrauben uns höher . Dicke graue !
Nebel , Wolkenfetzen ziehen am Fenster vorbei . Zweitausend sMeter , wir sind Wer de» Wolken und sausen ^

mit 17S Kilometer Geschwindigkeit j
in Richtung des Hochgebirges . Noch ist zwischen Sen Wo !- >
ken hier und dort eine Lücke , in der man tief unten Wälder !
und Dörfer erkennt . Aber die quirlende Masse schiebt sich !
zusamme . Wir fahre « Wer einem weißglänzenöen Wol - i
kenmeer , das hohe. Helle, langsam rollende Wellen wirst , j
Me Sonne glänzt Mt fast überirdischem Licht Wer dem i
leuchtenden Wolkenschaum . Me Bergen ragen über dem i
Meer der Wolken , braune » riesige , spitze Inseln . Me Sonne !
streicht ihre Rücken hellrot an » die Nordseite steht schwarz !
Mt dunkelblauen Limen gegen Len Horizont . Wer kann !
den Hymnus dieser Brrgschöuheiten fingen ? Me Propeller
rauschen das Hohe Lied des Sturmes , Las Hohe Lied schaf¬
fenden und siegreichen menschlichen Geistes .

Während wir — jetzt mit ISO Kilometer — westerrasen , !
überlegt der Führer , ob es möglich sein wird , überhaupt i« i
das Gebirge zu gehen . Me Wolken nehmen jede Orientie - s
rung, - sobald man nach unten durchstoßen müßte , könnte das ^
Flugzeug auch schon aus einer Zacke sitzen . Kurze Beratung !
durch das geöffnete Schiebefensterchen . Da teilt sich die Wol - i
kemuasse, wird lichter , dünner . Wie Lurch Schleier sieht man !
dte grünen Felder , «nö rote Flamme « der Buchen in >
Herbstlichen Wäldern . Hallein . . . Wir fliesen weiter . ,
Ganze Täler werden klar . Der Zeller See leuchtet, kleiner !
blauer Vergtßmeinntchtstrauß herauf .

Fern , tief, tief unten Tannenwälder , Spielzeughütten .
Breite Felsmassev dann . Braunes Glänzen im Süden und
tiefblaue Schatten im Norden . Darüber die großen Herren .

Das Massiv des Groß -Glockner
HM sich scharf und klar leuchtend weiß gegen den blaßblaueu
Himmel . Viertausend Meter . Wir sind am Groß -Glockner . l
Ans de» Lustblauen Tälern reißt der Win - , Böen heben uns j
hoch. Wir gehe« einmal ein paar hundert Meter wie im ra - j
send schnelle« Fahrstuhl nieder . Der Apparat hält sich wun - >
öervvll . l

Der Kinomann dreht an der Kurbel , Hatz ihm der Arm s
fast erlahmt . Einmal , zweimal , viermal im ganzen runden
wir die Kuppe und gehen dann Wer sie hin . Die erste Ueber -
fliegung im Personen -Lustfahrzeug im Frieden . Große Kreise
zwischen den Bergen . Im Süden steht man auf Augenblicke
deutlich, grell die Dolomiten , dann bilden sich dort hohe Wol-
renschlösser. Blatzrotes Licht tropft Wer die weißen Bun¬
gen .

Wir ziehen weiter . Man hat kein Wissen mehr um Zeit
und Höhe . Man vergißt fast, daß man im Flugzeug sitzt.
Unter uns liegt der schmale, weiße Grat des Venediger . Vter -
lausendfünfhundert Meter . Wir gehen zum erstenmal über
den Groß -Benediger . Kälte schlägt eisig Lurch Las offene
Fenster . Der Atem gibt weißen Rauch . Man weiß nichts
von Ler Kälte . Mau lebt nur in den Augen , sieht wie im
Rausch auf Las mächtige Gebirgspauorama , Las sich nach allen
Seiten in ungeheure Ferne spannt .

Toteinsam liegen die Gipfel . Man meint bas Rauschen
der ewigen Winde zu hören . Grauenvoll einsam liegen die
Gipfel - kleiner , fliegender gelber Punkt , in der wir Mensche»
sitzen . . . Kleine fliegende Erde zwischen den Sternen . . .

Wir wenden . Wir waren über eine Stunde in Len Hoch¬
alpe «. Wir sinken. Kufstein leuchtet heraus . Das breite
Tal . Flüsse ziehen stahlsarbene Linie » durch Wälder und
Wiesen . Wir kommen zum

Wendelstein .
Wir umkreise« die Spitze . Wie nahe zum Greffen das Kirch¬
lein . das Hotel . Las grobe Kreuz auf der Spitze . Wir schrau-

L.lcn,n )en ooen aus 0er Spitze . Wir sehen sie Winken.Tunnel der Wendelsteinbahn gähnt schwarz herauf Nocheinmal runden wir . Meitze Striche ziehen sich die Serperr -men den Berg entlang . Schwarze Punkte , die Touristen ,me da muhiam klimmen .
Weiter zur Ebene . In Hokzkirchen fährt eben ein Zug ab.Wrr gehen auf vierhundert Meter herab , einen AuacublickWer der fauchenden Maschine , dann bleibt sie hinter uns ,Symbol einer vergangenen Zeit .

^ Mein Nachbar zieht Brötchen und Kuchen aus Ser Tasche.Wir frühstücken. Me Sonne - kommt warm durch die Schei¬
nen- Wrr schließen dte Fenster . Lehnen uns zurück. Der

WQN-öti ! Nl Mir ly eiMCk
Mit 120 Kilometer . Ruhiges Genießen . Wundervolle Wäl¬der im Herbstglanz . Kleine Kirchen. Kirchhöfe , in denen die
Menschen Licht unS schwarz an Len Gräbern stehen. Es istm Allerseelen . Man ist leise — Ler große Eindruck wehtdurch sachtes Gespräch, das bald verstummt .Nur einmal huscht einem das Merkwürdige durch de»
Kopf : Im KlWseffel über dem Groß -Glockner . Ruhig , ohne,
jede Erschütterung zieht das Flugzeug . Nicht einmal die loseseidene Bespannung bewegt sich. So fährt man Wer die Al¬
pen, so fährt mau nach Moskau , so wird man — vielleicht
schon im nächsten Jahr — nach Amerika fahren . . .Die Sonne liegt schon schräg und tief über den Türmmc
Münchens . Wieder dis Menschen aus den Kirchhöfen . Wie¬
der die umgoldeten Frauentürme . Siebenhundert Meter .
Vierhundert Meter . Wir setzen auf , leicht und sicher . Kaum
merkt man den Aufsatz, als wir Len Boden berühren . Wir- -' llen über das Grasselö . Tie Tür wird aufgemacht. „Herz¬
lichen Glückwunsch, Sie hatten einen Wetterdnsel , wie seid
Monaten nicht in München !" Der Führer lächelte vor sich.
„Die Böen waren auch gar nicht schlecht am Groß - Glockner !"

Durch ein Spalier von Zuschauern gehen wir zirm Büro ,"
sch ziehe die Uhr . Bier Stunden unterwegs . Es war wie -,der Herrliche Traum einer Stunde .

Vus dem badischen Landtag .
Neue Gesetze und Anträge .

Dem Landtag ist der Entwurf eines Ausführungsgesetzes
zu § 66 der Verfassung über die Aufhebung der Familien -
und Stammgüter , Wer die Fideikommisse des vormaligen
Grotzh. Hauies und des Hausvermögens der Standesherr -
! ichcn Familien zugegangen , ferner ein Gesetzentwurf Wer
>: e Ncndcruug des Berggesetzes , der Entwurf einer Badischen

KreiAordnung und Ler Entwurf eines Polizeigesetzes .Unter den Anträgen der Parteien , die dem Landtag heute
zugegangen sind , ist noch zu erwähnen ein Antrag der Abgg.Straub (Dem . ) und Genossen über die SchulgeldbefreiunLür Kriegerwaisen , ein Antrag der Abgg. Frendenberg lDemZund Genossen über <>ie Zuführung des Umsatzsteueranteils
>n die Gemeinden , ein Antrag der Abgg . Dr . Schofer (Ztr .)nnö Genossen über die Ausbesserung der gering besoldeten
Pfarrer aus Staatsmitteln , die Gleichstellung der Geistlichennit den Staatsbeamten hinsichtlich der Besoldungsordnnng
und die rascheste Durchführung der Kirchensteuern an die betr .
Kirchenverwaltunaen . Weiter liegen vor eine förmliche An¬
rage der Abgg . Richter sD.N .Vp . ) und Genossen über die

Notlage des Mittelstandes und Anträge der Abgg . Rüger
(Ztr . ) und Genossen über die Fahrnisversicherung , Dr . Mar¬
tes sD .V .P . s und Genossen über die Zuwachsstener «nd über
de« Kreis der Bezugsberechtigten von Markenbrot .

Baden und Machkairstemterr.
Karlsruhe, 8 . Nov . (Neue Eingänge im Bad .

Landtag . ) Dem Landtag ist in seiner Sommer - und
Herbstpause eine sehr große Anzahl von Gesuchen zuge¬
gangen , insgesamt 41 Gesuche. Unter diesen befinden
sich Gesuche über die Uniformierung des Gendarmerie¬
korps, über die Wohnungsnot unter den Aufsichtsbeamte «
am Landesgefängnis Mannheim , über die Erstellung einer
Neckarbrücke zwischen Ilvesheim und Seckenheim , über
die Zuschußerhöhung für das Kinderkrankenhaus in Karls¬
ruhe, über den Ausbau des Staatstechnikums , über die
Notlage der Sozialrentner , über die Notlage der deut¬
schen Straßen - und Kleinbahn n .

Eine Reihe weiterer Gesuche hat die Ortsklasseuein -
teilung und die Besoldungsordnnng , sowie die Notlage
der Ruhegehaltsempfänger zum Gegenstand .

Karlsruhe, 9. Nov . (Das badische Berg¬
gesetz . ) Dem Landtag ist von der Regierung ein Ge¬
setzentwurf über die Aenderung des Berggesetzes zuge-
lastgen , Mit der Aenderuna soll bezweckt werden- daL

Das verlorene Eck.
Roman von E . Krickeberg .

A Olriberechti 'Oer Nachdruck verboten.)

„Nu ja , siehste ! Gewarnt waren sie ja wor 'n — ein Grenz¬
jäger war Nachmittag aus a Bergen heruntergekommen und
hoctte gemeldet , daß Wolkenbrüche danieder gegangen wären
und alle Bäche zu steigen ansingen .

' s strähnet , das ganz ge¬
nau gewußt hoat . uf welch a gefährlicher Stelle sei Haus stand,
war denn auch auf seiner Hut . Aber die Logiergäste haben sei¬
ner Warnung ni glauben gewollt, die kennen ja unsere Wasser
« ich, wie tückisch daß sie sind , und a Herr und a Dame sind doch
schloss ganga , ob sie gleich , der Urgroßvattel gebeten hoatsi mun¬
ter zu bleiben. Geregnet hoats den ganzen Tag . aber denn um
Mitternacht , da is 's erst recht losganga , wie wenn der Gottsei¬
beiuns sein Wesen triebe und da heroben mit Kannen schütten
täte . Und denn ganz plötzlich , so um a sthre eins in der Nacht
hoat die Giebelwand von a Haus gewankt. Ein fürchterlich
Gekrach und Geberste is gewesen! Die strgroßmuttel hoat er¬
zählt , sie hält ' gemeint, Himmel und Erde täten zusammenbre-
che« , und ob daß sie noch ein Gvtt -sei-uns -gnädig haben beten
können, ist die ganze vorderste Hausecke weggerissen gewesen.
Und die Gäste haben sich retten müssen , wie daß sie gingen und
standen . Aber die ei 'm Bette , die hoatten ni schnell g 'nug n :n-
1er kommen können, und wie mei Urgroßvattel drüben uf a Berge
in Sicherheit is , da sieht er die Frau durch den offenen Wedel
«im Hause herumirren , und schreien und die Hände ringen . Da
i« der Ahnel wieder in das wankende Haus zurück und hoai die
Frau auf seine Arme genomma und es is ihm auch wirklich ge¬
lungen , noch e mal glücklich durch den Strom , der ums Haus ge¬
tost ist, zu komma, aber grade , wie er die Frau den Leisten uk a
Berge , die nach ihr fassen taten ei die Höchte reicht, da recht ihm
der Strudel die Füße unter 'm Körper fort . Er is weggespült'wesen in a Augenblick und erst nach Tagen hoat man ihm

runte « ei'm Tal , gefunden , ganz zerschellt , so daß er bloß an
jeinen Kleidern is zu erkennen gewesen.

"
Ueber Ursulas Lippen rang sich ein schwerer Seufzer .
„Dein Ahnel war ein guter Mann , Mariele !"

„Iu , das war er ! Ein gar Starker und Geacht'ter und
ick a Kirchhof haben sie ihm a schönes Denkmal gesetzt mit a
iangem Bers drauf . . . Und Dattel sagt, er ist gestorben, als
oie ein Soldat auf dem Schlachtfeld.

"
Ursel dacht« nach. „Weißt du. Mariele, " sagte sie endlich

aus tiefster steoerzeugung heraus , „ das hat der böse Berggeist
getan — das mit dem Wasser — gelt?"

„Warum auch gar ! Leicht , daß er die Menschen a bissei
hat necken wollen - - gelle Ursla ? Ne so was mußte nick ta¬
gen , so was glauben ock dumme und abergläub 'sche Menschen
An Berggeist hats garnich, und wenns dreist einen hätt '

, so
große Steine , wie dazumal heruntergekommen sind , kann selbst
der Rübezahl Nimmer regieren , das kann ock der liebe Gott —
wer weiß, was die Menschen Dieses getan hatten , wofür daß er
sie hoat strafen gewollt.

" Ursula machte große nachdenkliche
Äugen . »

„Dann läßt der liebe Gott Wasser kommen, wenn man un¬
artig und schlecht ist . Mariele ?"

„Nicht immer, aber manchmal, wenns sehr schlimm ist! —
Du weißt doch die Sintflut und Noah mit seiner Arche, aber du
brauchst dich nicht zu graulen , Heuer kommt kein Wasser nicht .

"

Ursula atmete beklommen. „Wenn 's aber hoch kommt ,
Mariele ? — Ich — ich Hab die Fensterscheibe in der Veranda
zerschlagen und Mama denkt , der unartige Junge vom Schuster¬
vetter . der die Semmeln austrägt , ist es gewesen. Ich will's
aber nun gleich Mama sagen, ganz gewiß .

"

„Das tu ock, Ursula, das ist recht — aber suste kannst du
ganz ruhig sein, den Fluß haben sie sa itzt mit große Quader¬
steine abgedämmt, der kann uns nischte mehr tun .

"

Ursula grübelte wieder . — Irgendwo in den Bergen siel
ein Schuß . Weithin rollte das Echo mit dumpsem Getöse durch
die Schluchten. Das Kind erschrak und sah sich scheu um.

„Wenn du mir doch dein Zauberding ein Weilchen borgen
wolltest, Mariele . — bis ich 's der Mutter gesagt habe von der
Scheibe.

"

„A Zauberding ist das do nicht, m'
scht Dieses , sondern

ehnder was Gutes , an Amulett ! — aber du kannst es triega .
Und Mariele laßt -: nach einer dünnen schwarzen Schnur

an ihrem Halse und zog ein kleines Achatherzchen aus ihrem
Busen . Es war ehedem mit einem Anker und einem Kreuzchen
an einem gemeinsamen Ring vereint gewesen und Marieles Ur¬
großmutter hatte es in der Unglücksnacht des Hochwassers an
einem Samtbändchen um den Hals getragen . Was sie auf dem
Leibe gehabt hatte , war ihr allein von ihrem Besitztum übrig
geblieben, so war es hin Wunder , daß das unscheinbare Schmuck¬
stück wie ein Heiligtum von den Nachkommen verehrt wurde .
Ja , es war in ihren Augen allmählich zu einem Talisman ge¬
worden , dem man die wunderbare Rettung der Großmutter
zuschrieb , und der jeden, der ihn trug , vor Unheil bewahren

tonnte . Darum hatte Marieles Mutter die drei Gegenstände
auseinanöergenommen und unter sich und ihre beiden Töchter ge¬
teilt , damit sie alle drei des Schutzes teilhaftig würden

„Da hoasts, Ursla , ich will's dir gerne borga , bis daß du
die Sünde von a Gewissen hoast — nu aber müssen wir der
Liese zu ihrem Recht verhelfa, sie sieht uns schon ganz strafend
an , daß sie ihren Kranz noch nicht hoat .

"

Ursula war schnell umgestimmt. „Unsere Liese soll den
allerschönsten Kranz haben," lachte sie. „Weißt du. Mariele . du
pflückst Heidelbeerkraut und ich gehe und hole Blumen aus mei¬
nem Gärtla .

"
Mariele nickte. „Rutsche aber nicht aus , Ursla , sei a bissei

vorsichtig und nich immer su a kleiner Unband .
"

Ursula lachte sorglos. „Ich Hab' ja dein Zauberding , Ma¬
riele . da passiert mir nichts.

"

Sie hüpfte in den Wald hinein bis zu einem Einschnitt m
der steil aufragenden Felswand , der ursprünglich viel breiter ge-
wesen , aber durch einen Bergrutsch von dem herabgestürzte«
Felsgeröll derartig eingeengt war , daß nur eben noch eine so
kleine Gestalt wie Ursula Platz zum Hindurchschlüpfen finden
konnte.

Dahinter dehnte sich eine schmale , lange Felsschlucht aus ,
auf deren Sohle ein Bach über massenhaft aufgehäuftes Geröl
eilig und geräuschvoll dahinströmte , um sich am entgegengesetzten
Ausgang der Schlucht, wo die Felsen wieder eng zusammentra¬
ten , ungestüm zwischen ihnen hindurchzuzwängen . Mit lautem
Getöse brauste er über die empvrragenden Felsklipyen und. stürzte
sich jenseits wie in wilder Empörung in das Tal hinab .

Das Brausen des Falles hallte wie ununterbrochenes Don¬
nergrollen von den scharfen Felswänden wider , um deren nackt«
Glieder nur die genügsame Flechte mitleidig ihr fadenscheiniges
Mäntelchen geschlungen hatte .

Es war ein wildromantischer Teil des Gebirges , fast un¬
heimlich in seiner tiefen, und doch so lauten Einsamkeit und mit
den krassen Gegensätzen , die hier unr -erm ' ttelt aufeinander trafen .
Denn in der feuchten Schlucht zwischen den kahlen Felsen ent¬
wickelte sich eine wahrhaft tropische , üppige Vegetation . Alles
was hier wuchs, gedieh in der Treibhausluft ins Riesige. Huf-
latting , Spiraceen , Weidenröschen und Türkenbund bildete«
wahrhafte Gebüsche und entfalteten prahlerisch eine leuchtende
Blütenpracht . Aber zumeist waren es Gi'stdlvmen , die sich de
angesiedelt hatten , wie der blaue Eisenhut , der graziöse, farben¬
prächtige Fingerhut .

(Fortsetzung folgt.)



dzsDLand die weitere Möglichkeit des Abbaus von Mi¬
neralien für sich selbst erhält . Anlaß hierzu bietet der
in Angriff genommene Kalibergbau bei Bug gingen (Amt
Müllheim ) . Vor allem soll die Möglichkeit gegeben sein,
daß der Konzessionsinhaber für ein Bergwerk unter
fremdem Boden sich einen Rastkredit zur Deckung sei¬
nes Kapitalbedarfs beschaffen kann, daß der Staat das
Bergwerkscigentum auch dann an sich ziehen kann, ivenn
er eine Konzession bereits vergeben hat , natürlich gegen
Entschädigung . Bezüglich der Salinen erfolgte Unterstel¬

lung unter die bergvolizeiliche Aufsicht , auch bezüglich
oer Siedhäuser .

Karlsruhe , 9 . Nov . (Spende .) Für die badischen
Blinden hat Großkaufmann Alfred Ettlinger IM000 Mk.

-esoendet . Der Betrag kommt je zur Hälfte den Kriegs-
rmd den Fri d . ns linden zugute.

Heidelberg , 9 . Nov . (Stiftung . ) Der Luisen-
,Heilanstalt wurden anläßlich ihres 25jährigen Bestehens
von der Firma Reis u . Co . in FriedrichSseld 200000 Mk.
und von der Siedlungsgesellschaft Badische Pfalz 100 OM
Mark gestiftet.

Heidelberg , 9 . Nov . (Nobles Trinkgeld .) Ans
Versehen gab in einer hiesigen Wirtschaft ein Gast
dem Kellner zur Begleichung feiner 40 Mark betragenden
Zeche einen 50 Frankenschein. Der Kellner war ehrlich
genug , das Geld wieder zurückzugeben und erhi 'lt dafür
von dem bestürzten Gast ein Trinkgeld in Höhe von
10000 Mk . (Nach dem heutigen Stand des Kurses
stellten sich die 50 Papierfranken auf etwa 60 OM Mk .)

Mannheim , 9 . Nov . (Die Unsicherheit . ) Die
Ruhestörungen in den Nächten, besonders in denen zu
den Sonntag und Montagen nehmen hier immer mehr zu .
Der Polizeibericht vom Montag verzeichnete 7 Körper¬
verletzungen und teilte ferner mit , daß wegen Rnlie-
störung in dm Nächten vom Samstag aus Sonntag
und auf Montag 53 Personen zur Anzeige gebracht wor¬
den sind . Unter dm Ruhestörern befinden sich zahlreiche
Jugendliche .

A Ĥeru/9 Nov . (Tödl . Sturz . ) In Stadelhofen
stürzte eine bei ihrem Bruder lebende Hauptlehrerswitwe
so unglücklich die Treppe hinunter , daß der Tod sofort
ein trat .

Dörlinbach ( bei Lahr ) , 9 . Nov . (T ödli cher

Ans Stadt und Bezirk.
Teniscke demokratische Psrtei .

Bemerkungen r « den Kemel » den - nyten .
Vll ,

'

. Längere Zeit hindurch war „ Kommunalisierung "
.ein

v .el nn Munde geführtes Schlagwort . Die Anhänger des So -
zwlisi -rungsgedankens wollten überall da kommunalisieren, wo
ein Betrieb „reif " ist zum Kommunalisieren . Aber nicht darauf
kommt es an , sondern ob er geeignet ist und zwar an sich und
rm Rahmen der betreffenden Gcsamtwirtschast. Gerade der gegen¬
wärtige Augenblick mit seiner für alle Gemeinden äußerst ge¬
spannten Finanzlage erfordert größte Vorsicht bei den praktischen
Versuchen auf dem Gebiete der Kommunalisierung. Betriebe , dis»
sonst namhafte Ueberschüsse für die GememLeu abwarftn , be¬
dürfen jetzt zum Teil unerschwinglicher Zuschüsse . Es ist zur Zeit
unmöglich , mir nur einiger « icherheir die Entwickelung eines
kommunalisierten Betriebs zu erkennen. Die Gemeinden müssen
sich daher ans Gründen der Selbsterhaltung von allen Kommu -
nalisierirngsexpenmenten fern palten und nur dort diesem Ge¬
danken näher treten , wo zweifelsfrei ein Vorteil für die Gesamt-
Wirtschaft erkennbar ist. Aber auch in solchen Füllen wird man
zu einer Kommunalisierung nur schreiten dürfen, wen » berechtigte
wirtschaftliche Interessen anderer dadurch nicht vernichtet werden.
Es sind gemeinschaftliche Betriebe denkbar , in denen unter nor¬
malen Verhältnissen alle Beteiligten einen Vorteil haben.

Man denke an das Beispiel eines kommunalen. Schlachthofs ;
die Vorteile für das Gewerbe der Fleischer, für die Verbraucher
und die Gemeinde al -S solche aus Sem Gebiet der Hygiene und
der Bolksecnährung liegen klar zu Tage . Gerade auf gewerb¬
lichem Gebiete aber wird man nur mit äußerster Vorsicht Vor¬
gehen können . Die Erfahrungen des Ttaatssozialismus , zu dem
wir uns während der Kriegszeit entschließen mußten, sprechen
ein: warnende Sprache . Der Gedanke der Kommunalisierung,
der Apotheker , der auf regierungsseitige Anregung erwogen
wurde , ist ausgegeben. Viele Städte haben mit ihren gurswirt
schaftlichen Betrieben schlechte Erfahrungen gemacht . Man kann
eben im Wirtschaftsleben nicht dauernd gegen das elementarste
Grundgesetz, des freien Spiels der Kräfte , verstoßen. Für die
Drrnskratte ist es eine Grundwahrheit : die freie Entwicke¬
lung von Gem-eet -e und Handei Wird im Interesse einer
gesunden GrsarnLwirtschaft nie durch zwangsweise Formen
kommunaler Gemeinwirtschaft unterbunden werde » dür¬
fe« . Mit gutem Grund schreibt die NeichSverfassung in Art . 164
vor , daß der selbständige Mittelstand in Landwirtschaft , Gewerbe
und Handel in der Gesetzgebung und Verwaltung zu fördern und
gegen Ueberlastung und Aufsaugung zu schützen ist . Eine Kom¬
munalisierung , die gegen die Vorschriften verstoß: , würde eine Ver -
sassungswidrigkeit sein . Schon aus diesem Grunde kann sie kein
Demokrat in der Gemeindepolitik mitmachen.

Pelze , Serben und Gold , wo ein jeder sich stansesaemöß nrs-
ziehen kann .; ich ging an strahlenden Tempeln der Gemrß-
stickt vorbei , vor denen schimmernde Luxusautos harrten .
Ich sah aus meinen Rock , sah auf meine Schuhe und — fragte
mich : Wo es wohl i« Berlin , ja in der Welt überhaupt hän¬
gen mag , Sas Sch -tlö : „Hier können sich geistige Arbeiter
standesgemäß airziehcn !" Ich habe es überall gesucht und
nirgends gefunden .

Handel und Verkehr .
Ter Dollar notier e am Donnerstag in Frankfurt

7481,25 G . , 7518,75 Br . , in Berlin . 780,50 G . und
-819,50 Br .

1 Schweizer Frankem -- 1376,55 G . , 1388,45 Br .
französischer Franken — 488,75 G . , 491,25 Br .
belgischer Franken -- 456,35 G . , 458,65 Br .
» olländ . Gulden - -- 3129,70 G - , 3145,80 Br .
dänische Krone 1471,30 G . , 1478,70 Br .
schwedische Krone - - 1970,05 G . , 1979,95 Br .

106 österreichische Kronen - - 10,97 G . , 11,08 Br .
1 tschechische Krone - -- 247,85 G . , 248,65 Br .
1 Pfund Sterling - - 35 810,25 G . . 35 989 . 75 Br .

Turnen . Spiel und Sport .
Dur -lach , 10. Nov . Die hiesige Turnvereins -Elf empfängt

am kommenden Sonntag , den 12 . ds . Mts . aus ihrem Turn - und
Sportviütz im letzten Berbandsspiel in der Vorrunde den in
hiesigen Sportkreisen bestens bekannten F . - C . Herta Karlsruhe .
Auch bei diesem Treffen müssen die Turner auf der Hut sei »,
wenn sie nicht die beiden wertvollen Punkte den Gästen über¬
lasten wollen, umsomehr, da Herrn m seiner heutigen Stärke einen
nicht allzu leicht zu nehmenden Gegner abgibt . Beide Mann¬
schaften sind sich wohl ihrer Pflicht bewußt und werden daher
alles ausbieteu , um so gut wie möglich hierbei abzuschneiden .
ES steht daher ein interessantes und spannendes Spiel in Aussicht .

1
I
1
1
1

Sturz .) Das ryrrge wchen des Zigarren¬
macher Joh . Georg Göpperd stürzte von einer Veranda
etwa 3chs Meer tief in den Hof und war sofort tot .

FrLtburg , 9 . Nov . ( Aus der Textilindu¬
strie .) Der Landesverband der badischen Textilindustrie
hielt hier seine Jahresversammlung ab . Der Verbands -
Vorsitzende Direktor Dr . Baumgarlner -Emmendingeu wies
in seiner Begrüßungsansprache daraus hin, wie beson¬
ders unter dem Zerfall des deutschen Zahlungsmittels
die Textilindustrie zu l iden habe. Der von dem Ver¬
bandssyndikus Regierungsrat a . D . Schaffer gegebene
fieberblick über die Entwicklung des Verbandes ließ er¬
kennen, daß dieser heute mit 113 Firmen säst die gesamte
badische Textilindustrie umfaßt .

Badisch -Rheinfellcn , 9 . 'Nov . (Milchvaluta¬
schulden . ) Der Bürgerausschuß von Badisch -Rhcin-
sclden befaßte sich mit der Abtragung der schweizerischen
Müchschulden. Der Bürgerausschuß erklärte sich mit dem
zwischen der Schweiz, den badischen Gemeinden und dem
Reich abgeschlossenen Abkommen einverstanden, wonach
ab 1 . April 1922 sämtliche Zahlungsverpflichtungen nur
noch durch Vermittlung des Staates geregelt werden sol¬
len. Die Milchschuld der Gemeinde Rheinfelden betrug
nach dem Stand vom 31 . März 1922 110 130 Franken ,
(d . i . nach dem heutigen Kurs rund 122 Millionen ) , wo¬
von aber bisher 13 383 Fr . abbezahlt wurden .

Arlggen (bei Müllheim ) , 9 . Nov . (Weinausfuhr .)
Der Winzerverein Auggeu hat von der badischen Regie¬
rung die ausnahmsweise Erlaubnis zur Ausfuhr eines
größeren Quantums Wein der 1922er Ernte nach der
Schw iz erhalten . Die Devisen sollen der badischen
Reaieruntl zuaute kommen.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Das abgelehutc Rückirittsgesnch . Das Rücktrittsgesuch

des italienischen Botschafters in Berlin Frassati soll
nicht angenommen worden sein ; er wird noch einige
Zeit in Berlin bleiben .

Werteres S en ves französischen Franken . Das
Sinken des französischen Franken macht weitere Fort¬
schritte . Tie offizielle Notierung des Pfund mit 71,81
und des Dollars mit 16,06 ste en bisher unerreichte
Höchstzisfrrn dar . Tie öffentliche Meinung Frankreichs
ilt iekr Leunrubiat .

Die "Mesalliance einer dänische« Prinzessin . Während
früher Dänemark die Höfe der stanzen Welt mit H . richerin-
nen versorgte , wird jetzt zum erstenmal eine dänische Prin¬
zessin einen Mann heiraten , der nicht aus einem regierenden
Fürstenhaus stammt . Sonntag fand die Verlobung , der Prin¬
zessin Dagmar mit dem Kannnerjunter und ehemaligen
Gardeleutnant Jörgen Castenskjold offiziell statt . Die Hoch¬
zeit des jungen Paares wird in aller Stille Mitte November
stattfinden . Castenskjold ist ein armer dänischer Adliger , der
nach Abschluß seiner Ossizierslaufbahn eine Zeitlang in einem
geschäftlichen Unternehmen im Orient angestellt war . Die
Königin -Witwe hat ihm jetzt ein Landgut geschenkt , ans dem
das junge Paar wohnen wird . Prinzessin Dagmar ist die
Schwester des regierenden Königs .

Der standesgemäß angezogeue Hund . Nachfolgende saty-
rjsche Betrachtung stellte ein Kopfarbeiter Berlins an : Ich
ging durch die Berliner Innenstadt , in Gedanken versunken ,als ein LadenschilL mich aus meinen Sinnen riß . Ein lan¬
ges , breites Schild winkte und schrie : „Jeder Hund kann hier
standesgemäß angezogen werden !" War es ein schlechter
Witz? Durchaus nicht . Winter - , Herbst- und Sommermäntel ,Pulswärmer , Gummischuhe und Halsbänder , Taschentücher,
Haarbürsten und Ruhekissen erzählten im Schaufenster von
den Lebensbedürfnissen des wohlbestallten Hundes . — Es ist
nicht einzusehen , warum sollte er sich nicht den neuesten
Herbstulster letzter Mode kaufen , ganz gleich , ob er nun heute
zwei- oder dreitausend kostet ? Ich ging weiter an Palästen
und prunkvollen Läden vorbei , wo alles eingestellt war ans

Thrater -Tpielplan .
Spielplau vom 11 . bis 2S. November .

Im Laudestheater
Sa . 11 .

'
„Wilhelm Tell " (öffentlich ) , .6 - . (200.— ) / THGem.

B -V .B . Nr . 4301—4500 , — So . 12 . , nachm . 2 "
„Börsensieder"

(150, — ) ; abends 6 „Oavalieria rustieapa ", „ Der Bajazzo "
(4S0 .- ) . - Mv , 13 . Volksbühne 1. 2 „ Wilhelm Teil " 6 -„ G00,- j.— Die . 14 , * Abonn . 7 „Die Weber "

( öffentlich ) 7 (200.—),
THGem , B .V .B , Nr . 301 —500 . — Mi , 15 , *Abimn. 8 7 „Hgfs-
mamis Erzählungen " 7 (350.—) ,Td,Äcm . B .V .B . Nr . 1501—1800.— Do . 16 , * A !wnn , 6 8- „Dou Juan " und „ Faust " 6 (200 —),
THGem , B .V B . Nr . 901— 1200 — Fr . 17. » Abonii. L 7 „ Der
Ziaeunerbaron " 7 (350.— ) , THGem , B .V .B . alle Nummern über
450V. — Sa . 18 . Der Ring des Nibelungen . Vorabend : „Das
Rheine old " 7 (350.— ) . — So . 19., vorm. 11 Morgenfeier . Ger -
hart Hauptmannfeier ans Aulaß des 60 , Geburtstages des
Dichters , Festrede von Herrn Professor Dr , Holl, Streichquartett ,
ausgewahlle Dichtungen (80.— >. Mitglieder des Theaterknltur -
verbandes und der Gesellschaft für Deutsche Bildung erhalten
gegen Borzeigen der Mitgliedskarte » an der Vorverkaufskasse
ermäßufte Preise ; abends 5 Der Ring des Nibelungen , l . Tag :
„Die Walküre " (450,— ) . — Mo . 20, Sinfonie - Konzert zugunsten
der Uritersrützmigskassedes Laudestheater - Orchrsters 7 ' - (80.—) .— Die . 21 . 'Ädonn . <1 8 zum erstenmal : „Improvisationen im
Juni "

, Komödie in 3 Akten von Mar Mohr 7 (260, —) THGem.
B .V .B . Nr . 1201 - 1500 . - Mi . 22. Z,Siegfried "

. 5 (400. -) . -
So . 26 . „ Götterdämmerung " 4 (450, — ) .

Im KouzerthauS .
So . 12 . *

„Der keusche Lebemann" 7 ( 180 .—) . — Fr . 17.
Volksbühne A 8 „Der Revisor " 7 . — So . 19, , nachm . 2 Volks¬
bühne II 9 „Der Revisor "

; abends 7 *
„ Der keusche Lebemann"

(180 .—) . — Mi . 22 . Volksbühne li 10 „Der Revisor " 7.
Auslosung der Karten für die Teilnehmer der Theaterge-

memde jeweils am Vortag der Anisührung in der Ge¬
schäftsstelle (10- -/. l , 4- 6 Uhr ) .

Vorrecht für Umtausch der Borzngskarten und Vorkaufsrecht
der Abonnenten nnd Inhaber von Vorzugskarten am Samsrag ,den 11 , Nov, , nachm . 4—5 Uhr , allgemeiner Verkauf und wei¬
terer Umtausch von Montag , den 13 . Nov . an.

Adonnementsxreise ?ür das dritte Sechstel (9. bis 12 , Vorst.) :
l . Rang ele . 260.— , Sperrst tl etc . 220.—, II . Rang 175 .—,III . Rang 120 .—, für Zette ! etc . 20.— . Einzahlung vom 15 . No¬
vember un , Hauseinzug vom 20. November an , Ganggedühr
hierfür 10

Mutmaßliches Wetter .
Nachdem sich die im Westen ausgetretene Störrmgs -

7one nunmehr auch über Züddeurschiand ausgedreitet
bat , ist für Samstag und Sonntag bei nordwest¬
lichen Luftströmungen mit regnerischem , trübem und
na stastem Weiter zu rechnen .

Durlach. Haudetsregister s Eingetragen
am 8 November 1922 z« : Süddeutsche Naqel -
Nitrrr- und Drahtwerke, GmbH Sitz : Söl >
liugeu Die Vertretungsbeieguis des Ernst
Frauke ist berndift A« seine Stelle wurde Kauf¬
wau« Severi« Schrlb iu Karlsruhe zum Ge¬
schäftsführer bestellt Amtsgericht

Gaspreis .
Durch Stadtratsbeschluß vom 9. November

1822 ist der Gaspreis infolge weiterer sehr er
hrblicher Koblenpreise - höhnug mit Wirkung vom
Rechnnugsabschuitt November 1922 bis auf
werteres auf

43 .— je etrrin
festgesetzt .

Durlsch . de» 10 November 1922 .
OrtSkohleustclle.

Gaskoks .
Durch Stadtratsbeschluß vom 9 November

4922 stud die Gaskokspreise mit Wirkung vom
11 . November 1SL2 ab bis auf weiteres wie
folgt festgesetzt :

Grobkoks ^ 1050.— je Ztr . ab Gaswerk
Nußkoks . 1100.- . . . .
Perlkoks „ 1000 - „ „ „ .
Schlackeukoks „ 525.— „ . „ „
Für die Zufuhr werde» die jeweils von der

Ortskohlenstetle festgesetzte« Sätze berechnet .
Durlach , den 10. November 1822

Der Oberbürgermeister .

ttomtzsur .Sckiwitzlsn
dsseiNqk sctmsN .sicNsr u,sctvn« « «

llsuptrü . 1k.
V«K«I, llnuptrtr. 74.

Zeitungen und Akte«
uxt -r Garantie des Emstamvfius

Alteisen , Altmetalle , Lumpe»,
Hasenfelle , Flaschen, Säcke ,

sowie fiimtliche Rohprodukte kauft stets
zu höchste« Tagespreise «

L . DLsoL L Vo . ,
Lchlotzftratze. Telefon 403 .

>I«a,rI »g« l» Vurlavh bot
-In! . Sokseksr ,

P « MWW0
«ur gnt erhalten , zu
kaufen gesucht .

Angebote erbeten a»
Wilh . Buri .

llutermühlstraße 6
(gegenüber d Bahnhof ).

4*

Gebrauchter 4radrig .
Hand -

Pritfchenwage «
uud 1 Spitzkummet mit
Leib u Halfter zu ver¬
kaufe« Aue ,

Hanptstraße 89

Frostbeulen
verschwinde« schnell uud

« ».fehlbar
beim Gebra«ch vo«

Irostalla
Mder «.

Adler - Drogerie
Ernst Bauer .

Ritzt WkWre
»«d bez: hvare

Privathäuser
8efchäft - hänser
Bille »
Landhäuser

z« alle« Preise « z« ka «-
je» gesucht

W» ff . KM L Es, .
GmbH

iu MilMki«.
EWMklhW

mit 6 Zimmer» , Bad
n«d Garte« oo« 3 — 4
Lr i« Verlach ;« kaufe«
gesucht Off -rteu a«

L Hastliuser
i« Giickiuae».

KlMltbtkl »
werd-n angekauft

Ai »«bstratz « 12.

8 tl >kke
W
W I'a.tvtoi :
W Ulstsr
W Oostzüm

— in , ^ 77088817

^ SPALL » ! VZLGZrxvsoLLtt W

I Otto Äiltkeis D
^ llLrlsod , LarlsruLvr MvZ 5 . ^

z« kanfc« gesucht An¬
gebote m« : er Nr. 678
a« de« Verlag

F * F « Orv
zu kaufe« gesucht A«.
geböte ««rer Nr. 679
a« de« Verlag.

Wer hat Reißbrett
m t Schiene » Winkel
z« verkaufen ?

Angebote
Wciherstr. 12 . 1 . Stock.



^ » 8 184 Hvl«
Um . AWslk. l

Sonntag . 12. November, abends 7Vr Uhr:

Ernte - und Dankfeier
mit Bortraq des Orato ?i «ms von A Rnckert :
»Ter Uuszug der « iudcr Israel «- aus
Aegypten ".

Jedermann ist hierzu frenndlichst « »geladen.

UMMWÜ
» IW SK KlMWkliW

8onlllsg , Seu 12. November
irn Laale 6er »6luv » « « , nnebm . 3 llbr kür Xinäer,

uberuis 7, , Ilür kür Lrvnebsene

ymitrr
Niitkkk kdeit

LL 'lt ; Vs .LL .
Ikre ititv -irkuriZ baden n . a . ungesagt 6is

Damen v . Xunaenäorkk , k o s t s r -Xarlsruke,
Lisengrein ,

6ie Herren Dunst , Delü - Aüblburg.
6e6ermsnn ber^Iieb villkoinmsn!

vsr VvrMvi ! <1e8 kfMMVtzrHjll «
Vvrverbauk : Llusilrbuus VVeiö.

ISISlSISSlSSISllSI

LSMtkk »

Gm
Arlach^
Hrtl !

Sonntag , den 12. d . Mts , abends 7 Uhr
beginnend, veranstalte» wir im roten Löwe »
»nsere übliche

Herbstseier
mit Ta «z etc Hkerz« laden wir nnsere werten
Mitglieder tnr » srenndlichst ein .

Der Tururat.

Spielabteilung .
Sonntag , den 12 d . Mts , nachmittags

Z43 Uhr, ans «sserem Platze:

k . - v . Lerlka Lärlsrade I
gegen

Varltvereill vurlaek I .
1 Uhr : 2 Mannschaften .

Spiele der Jnnioren werden in der Versamm¬
lung bekannt gegeben

Samstag abend 8 Uhr im Karlsrnher Hos

Spielerversammlung .
Vollzähliges Erscheinen dringend erwünscht

Der SpielanSschntz .

irt spsrssm im Lsdrsuel , uncl diUis .
nrnnr ». » c,k.. oi» 5m.i»«»»n

NeMMSilerSrieOr -

Mz !., MM - eh« .
s. AreMstklbÜebkSkl!
(Ortsgruppe Durlach.)

Morae« Samstag
abend 8 Uin

RsLtKöersgUAlWg
in d' r „T <a«be"

Ter Vorstand

)
, ^

1902, e B
Samstag , den 11 . No¬

vember , abends 8 Uhr
NWikSersnsaMlurkg

im Lokal ( Zcherrrs
Weinstuben ) .

Der Vorstand.
>' l! . Während der

Bersammlnng kein
Trinkzwang

» v S
Am SamStag , de«

11 ds Mts , abends
8 Uhr , in der Blnme

Versammlung .
Wichtige Bnnkte über
die Verschmelzung mit
dem N . D. stehe» anf
der Tagesordnung

Pünktlichrs nnd voll¬
zähliges Erscheine «
dringend erwünscht

Der Vorstand.

Meiler -MWer - Md

„SilAnM
"

Ortsgruppe Durlack ».

Sonnltig . den 12. Wov . ,
im „Kvünett Kof '

mit (Ke sang und

spovtttEerrDarbietungen

TS«alM ims Wz
wozu wir - Höft, eintaöen

Dev Worstanö .
Der Saal ist gni geheizt

Prima

IMS WS AM!
wird von morgen Samstag ab ansgehaue» bei

Hermiin Lössel , MeMei
Lammstraße 38

GeseWast
„ SMii

"
NmW

Morgen Samstag
abend 8 Uhr

KrsellschasLs '

Abend .
Voll ahlig Erscheinen

erwünscht
Der Vorstand

M .
Samstag , 1l . Rob

d . I , abends 8 Uhr
MMMchMliwi

im Lokal
Vollzählig Erscheine«

erwünscht .
Der Vorstand

Samstag ans dem
Wochenmsekr Berkanfv

Seefische» L°L"
schnür ! WetM

Ja . ja
Ira» RichAr!
Duralm
AodenSl
ist doch das Beste
Allein echt in der

Mtt ' LrogttieE . Kalm

1 Mettel Ach«
anf de» Listen ist gegen
Söchftgrbzn verpachte «
Angeb »ntrr Nr 677
an den Verlag

Ps-pe mgen
große Puppe , sowie
Knabenspielzeng kanft
Preisangebote unter
Nr 676 an de» Verlag

Midrcfier leöermm -Vsrtried
Viiligslv KsLugsqusII «

lüi- eekle OltenbLeksl l-öllösASksn
LLuräsrkrs vvL

Ls-b «» 8i « bsim Linknut' von Iiväsrvur «» in ck « r vvrALUAsner » L « it b « i uns
xsspurt , e

vor » NlLrk

prokitisrva 81 « jvtrt i»«i j «ä«M psröLsrsn D«il , ävn 81« bei au» Laaks».

Unser Lanä «uLr«1» ^srxröLvrt siet» von ru luZ , tä^iiek d «Lomw «a vir von
vitzltzn 8«1tvn ^usrkvnatvi »»« äb«r aasvr« LvistallKslädlAksit. Wir Lall«» aalt «lvia
Verkank aiekt raraek, äsau vir kalten e» kür unser« kstiekt, in Ssr

1vr » vrsr »

nak ü«r llök « rn »via naä aasvr« Lnnävn möKiiekst kiiliA ru keäivnsn in äsr Lr-

VAktnnS, äsL unsvr krin/ip nned in späteren, kokkvntiiek dvsserva Leiten, linvr -
kvnnnuA üaäet .

vtte»i »cl>er !«ilerv»re«-Vertriet
unr 208 , I Dtns«. , .s

- WM MM
kommen68N Kamst Lg . 6sn 11 . l^ovembsr .

abeaüs 7 '/ , lldr , üoüst im 6astüaas rum »Unten
Tövss « rmsere ütssMüriZd

llordsßkoivr
— VatIr8livckvr » K»diiÄ —

unterUitvirknng von Xrünlsin » inn kkistnsr
(Aerirosopran ) unä D . lllüllsr (Tenor) , NüZIieä

6es islünnergesangversins
Mit üsrsvttolgeuäkM « » iL

statt , vorm vir unsere verten Uitglieäer nebst
XamilisnangsböriAen kreunüliebst einlaüen. Lin-
kükrunZsreobt sänrbob aukgeboben . Die Nit-
Alitzäsr baben inre ItusveisLarten vorruneigsn.

vsr Vorstzuuä .
XL . Lümtlioks Uüums sin6 kür 6en Nänner-

KesAEVersin reserviert , ' ,

Hlkgklßiatter TMjsMl
mit der altoeliebte»

Optima Saalglätte
ans der

Adkr-IkMie Ernst Bauer.
iLmMHrmdMlth

PfMtd 2rV Mk.

prima Kakvfleisch «.
Schweineffeisch

empfiehlt

3 , » iö Msrlich , MtUmi.
Ecke Kronen- rrn» Evitalstraße.

ML Zmmer
in ruhigem Äanse von
jnngeal Kausmann per
sofort , 1 . Dezbr oder
evtl spater gesucht.
Anzebvte «ster Nr 673
an de» Verlag d . Bl

ömdm M »
oder Mädchen für ei¬
nige Stunden oder gan¬
zen Tag gesucht^Platz . Schlösle l

8i » Riöche »
für Hausarbeit und
Serviel e« zum baldige »
Eintritt ursncht

Chr Mer,
zum . Gambrinus "

Ordentliches
Mädchen

oder jüngere Fra » für
Hansarbeit 3mal in der
Woche eine« halbe« Tag
sofort gesncht Zn er¬
fragen im Verlag

Wer würse !3 Mo¬
nate altes Mädchen
in Pflege nehme« in
« ue ?

Näheres bei
Anna Kraußman» ,

A « e . Hauprstr . 77

g«S«o

Mtei ! . SeisMjl

MSsmedleiMuß
2u k»ben

l-Svell-Lpotbek« vnrlnod

r »rt » , w»ik« Hiinii»
erreiigt ck»» kerrlieb öllktenäe
„8»metin" . Lei »vkxespranxe-
ver, roter, rissixer Lsnt nvä
bei krvstbeulen Lürkte es nie
keklen . d -weil bei :
?»ul Voxe! , 6eotr»I-vroxerie

Z » »rrimse «
Mehrrs kl Konv .- Lex ?-
kon , 7. vrrbestecte Aufl ,
6Bd,Gvid Bibliothek,
3 Bd . Reichs . Stras -
Ges .' Bnch vo« Dr Geb
hard nnd Dr Lutz An-
geböte mit Preisang
» Nr 675 a . d Verlag

Ilomöopstbu. jÜLAnstopatb ,
rnk «, 1t »>»»«»« »LS. bkb . ^örpsrlillbs u.
seelirebs Dsiäen . ( Doste ^ .ner^ennungssebreiben.
Lpreebstunä « » : pienstag , Xreitag u . Konntag .

Daibefte GeschM str MhiW«
ist eine gute Photographie , denn sie hat in der
Familie dauernde« Wert Für Aufnahme»
aller Art , sowie Vergrößerungen in feinster

Ausführung empfiehlt sich

Ferd . Rummel , Wt -gM . Auerst . 3 .

Evangelischer Gottesdienst .
Soautag , 12. November, Ernte - und Dankfest,

» urlach : Borm . V,9: Zugendadft . Diemer .
' /»IO : Hauptgdst . (Mitwirknng de»

Kirchenchore ») Wolfhard .
Nachm. 6 : Abrndgdst. Diemer .

Aue : « ocm . S : Jugendgdst . 1
'/,10 : Hauptgdst . /

Wolfartsweier : Borm ^ 10 : Hauptgdst. Heß .

In allen Gottesdiensten in Durlach und Wol¬
fartsweier Kollekte für die Anstalten der Innere »
Mission .

er .

Anzug gebe .
« Brecheshose s große
Fig z« verkauf ?» Zu
erfrageu im Verlag.

MMnö .
für ältere Frau paffend ,
zu verkaufen

Hanptstr 11 III -

Z» vrrAuscii
hellgrauer getragener
KommiSmautel mit
wasterdcht Abfütter»ng.
Daselbst anch 1 Paar
»eue Dame» - Boxkalf¬
stiesel, Gr 43

Arzt . Grötzingen ,
Rrngelbergftraße 1

Zugelaufen
« « W » MV .

Abzuhilen gegen Ein -
rücknngsgebühr »»d
Fnttergeld

Durlvch - Ave .
Hanprstraße 112

Katholischer Gottesdienst .
(12. November).

Durlach :
Fam»tag : 4— 7Uhr Beicht für die Jungfrauen .
Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse u . Monattkomnumio »

der Jungfrauen .
' /,S UHr : Schülergotterdienst mit Predigt .

>/»10 Uhr : Predigt und Amt.
11 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge .
2 Uhr . Herz-Jesuandacht mit Segen .
3 Uhr : Versammlung der Marianische«

Jungframnkongrrgation mit Bor¬
trag uud Andacht.

Filialkirche Srö - ingen :
Sonntag : ' />10 Uhr : Predigt und Amt.

2 Uhr : Herz Jesuandacht .

Evang . Brreiuöhaus .
Sonntag 11 Uhr : SonntagSschule , 7'/, Uhr :

Ernte - und Dankfeier , Dienstag 8 Uhr MSnner-
und Jünglingiverein , Mttwoch 8 Ubr : « esangprobe
(Gem Thor ) , Freitag 6 Uhr : Bibel- and Gebet¬
stunde, 8 Ubr : Sonntag »schulvorbereitv» g Eamltag
5 '/, Uhr : B belkrei » (jg . Abtlg .) , 8>/t Uhr Turne «.

Fritdenbkapelle — 8»a«g vemeinschast .
Sonntag S ' /, : Predigt : Prediger Sautter .

11 : Soumag »sch»le.
1'/, u . 3V> : Jugendabteilung .

8 : J »ngfrauen verein.
Donnerstag « « ebetSversammlung.

Freitag 8 : Jünglings - und Münnrrverei «.
Jmmanuelskaprlle Wolfartsweier :

Sonntag 2V, : Predigt .
Mittwoch 8V« : Gebettversammlung .

Aue . Hauptstraße 32 :
Sonntag 8 : Predigt .

Donnerstag 8' /« : Gebetsversammlung .

iRßit 4^» 8, Äa » » GparsT «lu
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